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Boris Jelzin, der Manager der Perestrojka und nicht unbedingt ihr Theoreti-
ker oder Initiator, wird von der Forschung relativ stiefmütterlich behandelt. 
Zwar wird er nicht gänzlich vernachlässigt, aber oft nur als chaotische und 
improvisierte Zwischenstation zwischen Gorbačev1 und Putin2 gesehen. Im 
Vergleich zu diesen beiden gibt es viel weniger Analysen und biographische 
Arbeiten speziell über Jelzin und seine Zeit.3 Dafür sind sicherlich mehrere 
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Gründe zu nennen: Sein nicht immer staatsmännisches Auftreten, die sogar 
öffentlich dokumentierten Alkoholexzesse und der von ihm angeordnete 
Sturm auf das Parlament haben seinen anfangs noch strahlenden Nimbus 
im Laufe der Zeit erheblich verdunkelt. Dennoch behielt er einen gewissen 
Sympathiebonus in der Bevölkerung als „echter Kerl“, der es den anderen, 
vor allem den Bürokraten, richtig zeigte. Erstaunlicherweise wird später die 
primär von ihm verursachte wirtschaftliche Katastrophe in den 1990er Jah-
ren sogar weniger ihm als Gorbačev angelastet. Schließlich hat er und nicht 
Gorbačev die Sowjetunion zerstört. 
Der emeritierte Gießener Osteuropahistoriker Klaus Heller stößt mit seiner 
vorliegenden Arbeit4 fraglos in eine Lücke und trägt einiges zum tieferen 
Verständnis dieser undurchsichtigen Periode bei. Um die Zeit Jelzins besser 
verstehen zu können, geht er zunächst auf die Entwicklung und Stellung 
des modernen Unternehmertums im Zarenreich ein, das sich schon damals 
nicht frei enthalten konnte, sondern vom Staat gegängelt wurde und zudem 
nur ein niedriges Ansehen besaß. Die Intelligenzija und die Kirche hatten 
wenig Verständnis für das Gewinnstreben der Kaufleute und Unternehmer 
und kultivierten die negative Einstellung gegenüber dieser Schicht. Das So-
wjetsystem übernahm dann diese Haltung, intensivierte die Gängelung noch 
aus ideologischen Gründen und brachte auf diese Weise die Privatwirt-
schaft praktisch zum Erliegen, was schließlich entscheidend zum wirtschaft-
lichen Niedergang der Sowjetunion beitrug. Mit diesem negativen Image 
haben die Unternehmer, meistens als kulturlose „Oligarchen“ verachtet und 
verspottet, auch heute noch zu kämpfen. Die „schweigende Mehrheit“ in 
Rußland hält deshalb z.B. Chodorkovskij nicht für einen Freiheitshelden, 
sondern für einen üblen Geschäftemacher, der seinen Reichtum unredlich 
erworben hat. 
Zwar erkannte man spätestens nach Stalins Tod, daß die alte sowjetische 
Kommandowirtschaft keine Zukunft mehr hatte, aber erst Gorbačev zog 
daraus die notwendigen Konsequenzen, doch setzte er seine angestrebte 
Reform nur zögerlich und halbherzig um. Vor allem war er davon zutiefst 
überzeugt, daß das alte System reformierbar sei und die Neuerungen sozi-
alverträglich umgesetzt werden könnten. Daher wollte er auch unbedingt die 
Sowjetunion erhalten, an der Jelzin wenig lag. 
Mit der Wahl Gorbačevs zum Generalsekretär der KPdSU 1985 wurde der 
Boden für erste Wirtschaftsreformen und kapitalistische Gehversuche berei-
tet. Dabei kam es zu „spontanen“ Privatisierungen von Staatseigentum, und 
die Kommandowirtschaft wich dem Kapitalismus. Allerdings waren die An-
sätze zunächst sehr zögerlich und nahmen viel Rücksicht auf die alte No-
menklatura, die um ihre Besitzstände zu fürchten begann. Jelzin kannte 
diese Rücksichtnahmen nicht, sondern ging radikal gegen die alten Miß-
stände vor, worüber es zum Bruch mit Gorbačev kam.  
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Jelzin schuf sich durch die Aufwertung und Verselbständigung der Russi-
schen Föderation, die früher nur Annex der Sowjetunion war, eine neue 
Machtbasis und manövrierte seinen Gegner aus. Jetzt setzte er radikale 
Wirtschaftsreformen durch, darunter das dubiose „500-Tage-Programm“, mit 
dem der schnelle Übergang vom sozialistischen zum kapitalistischen Wirt-
schaftssystem erreicht werden sollte. Die Folgen dieser Schocktherapie wa-
ren für weite Teile der Bevölkerung katastrophal, und sie verarmte. Denn die 
sogenannte Voucher-Privatisierung, als gerechte Aufteilung des Volksver-
mögens geplant, führte nur zur grenzenlosen Bereicherung einiger weniger, 
der sogenannten „Oligarchen“. Sie waren es dann, die für Jelzin 1996 die 
Wiederwahl als Präsident arrangierten und so ihren politischen Einfluß er-
weiterten. 
Im Rückblick auf die Jelzin-Ära stellt Heller fest, daß es in ihr tatsächlich zu 
grundlegenden Wirtschaftsreformen und zur Privatisierung eines Großteils 
der staatlichen Schlüsselindustrie kam. Allerdings hielt die Etablierung der 
politischen Demokratie damit nicht Schritt (S. 303). Der wenig ermutigende 
Ausblick auf die Ära Putin zeigt zunächst eine gewisse wirtschaftliche Stabi-
lisierung nach dem von Jelzin hinterlassenen Chaos und daher eine große 
Akzeptanz des Nachfolgers bei der Bevölkerung. Doch gleichzeitig zeichnet 
sich eine Rückkehr zu alten Prinzipien und zur staatlichen Kontrolle der 
Wirtschaft ab. Die Oligarchen werden durch kremltreue Silovki ausgetauscht 
und der Kreml kontrolliert alle wirtschaftlichen Aktivitäten. 
Mit umfangreichen Anmerkungen zum Text, einem relativ kurzen Ausge-
wählten Literaturverzeichnis, einer für die Orientierung in dieser komplexen 
Epoche hilfreichen Zeittafel sowie einem nur auf die Hauptakteure be-
schränkten Personenregister schließt diese materialreiche und profunde 
Untersuchung über die Ära Jelzin und ihre Folgen für Rußland. 
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